
Von besonderer Bedeutung ist die Mitarbeit des 
Staatsanwalts in der Hauptverhandlung. Auf alle 
Einzelheiten dieses Teils der Vorbereitung des Plä­
doyers einzugehen, würde über den Rahmen dieses 
Themas hinausführen. Deshalb sollen hier nur einige 
grundsätzliche Fragen behandelt werden. Wenn der 
Vorsitzende des Gerichts systematisch und gründlich 
in seiner Verhandlungsführung ist und alle Anklage­
punkte mit allen dazu in Frage kommenden Beweis­
mitteln überprüft, kann sich der Staatsanwalt im all­
gemeinen auf wenige ergänzende Fragen beschränken 
oder sogar auf eigene Fragen verzichten. Schwieriger 
ist es dagegen, wenn der Vorsitzende die Vernehmung 
der Angeklagten und Zeugen nicht zielstrebig genug 
durchführt und sich in Unwesentlichkeiten und Neben­
fragen verliert. In solchen Fällen muß der Staatsanwalt 
aktiv eingreifen, ohne dabei jedoch die Verhandlungs­
führung an sich zu reißen. Wenn Fragen, die nach 
seinen Notizen für die Beweisführung oder für die 
Charakterisierung von Tat und Täter von Bedeutung 
sind, unbeachtet bleiben, muß er in dieser Hinsicht die 
Befragung selbst durchführen, entsprechende Beweis­
anträge stellen und u. U. auch dem Gericht Anregungen 
und Hinweise für den weiteren Ablauf ejer Beweis­
aufnahme geben. Dabei sollten jedoch grundsätzlich 
ausführliche Stellungnahmen während der Hauptver­
handlung zwischen Staatsanwalt und Verteidiger, so­
genannte Zwischenplädoyers, zu den bisherigen oder 
noch zu erwartenden Ergebnissen der Beweisaufnahme 
unterbleiben.

Am Schluß der Beweisaufnahme hat der Staatsanwalt 
dann die einzelnen Abschnitte seines vorbereiteten 
Plädoyers mit Notizen über die Aussagen der Ange­
klagten, Zeugen und Sachverständigen sowie über die 
sonstigen Beweismittel versehen und kann danach fest­
stellen, ob die Anklage durch die Ergebnisse der Be­
weisaufnahme bestätigt oder nicht bestätigt wurde. 
Auf Grund einer solchen Vorbereitung wird er in vielen 
Fällen in der Lage sein, sofort zu plädieren. Wenn 
jedoch schwierige Rechts- oder Beweisfragen vorhanden 
oder wesentliche Veränderungen der beabsichtigten 
Strafanträge erforderlich sind, sollte er ebenso wie bei 
Strafverfahren, die besonderen Umfang und Kompli­
ziertheit aufweisen, zur Überprüfung seines Schluß­
vortrags eine Pause fordern. Solche kurzfristige Unter­
brechung der Hauptverhandlung läßt sich jedoch grund­
sätzlich nur zur Umstellung, Ergänzung oder Korrektur 
einzelner Abschnitte des Plädoyers verwenden, nicht 
aber kann dadurch eine fehlende Vorbereitung vor und 
während der Hauptverhandlung ersetzt werden.

Aufbau und Inhalt des Plädoyers
Der Inhalt des Plädoyers ist unmittelbar abhängig 

vom Charakter, der Bedeutung und den Einzelheiten 
der jeweiligen Strafsache. Der Aufbau des Plädoyers 
wiederum ist abhängig vom Inhalt. Es ist deshalb 
unmöglich, für den Aufbau wie für den Inhalt des 
Plädoyers ein Schema zu geben. Dessen ungeachtet gibt 
es bestimmte Fragengrupppen, die, wenn auch mit 
unterschiedlichem Inhalt und unterschiedlicher Bedeu­
tung, in jedem Plädoyer behandelt werden müssen. Ihr 
Inhalt, ihr Umfang und ihre Reihenfolge sind abhängig 
vom Sachverhalt, der Person des Täters und der Viel­
falt der gesellschaftlichen Verhältnisse, die beachtet 
werden müssen.

Die Vielfalt der gesellschaftlichen Verhältnisse und 
sonstigen Tatsachen bedingt, daß die Gestaltung eines 
jeden Plädoyers als verantwortliche, wissenschaftlich 
schöpferische Arbeit des Staatsanwalts angesehen wer­
den muß. Dabei muß der Gesamtaufbau logisch sein. 
Jeder spätere Teil muß sich zielstrebig an den früheren 
anschließen, und die Gesamtheit aller Abschnitte der 
Darstellung muß eine umfassende Würdigung der Tat 
in gesellschaftlicher, sachlicher und rechtlicher Hinsicht 
sowie der Person des Täters ergeben. Die wesentlichen 
Elemente, die somit in jedem Plädoyer enthalten sein 
müssen, sind folgende:

1. Erörterung der gesellschaftlichen Zusammen­
hänge der Tat, ihrer politischen Bedeutung und 
Gesellschaftsgefährlichkeit.

2. Darstellung des Sachverhalts im Zusammenhang 
mit der Beweis Würdigung.

3. Charakterisierung der Person des Täters.
4. Erörterung der verletzten Strafgesetze.

5. Strafantrag.
Wie bereits dargelegt, ist das Ziel, das mit dem 

Plädoyer verfolgt wird, die erzieherische Einwirkung 
auf das Bewußtsein sowohl des Täters als auch der 
übrigen am Prozeß teilnehmenden Bürger. Wesens­
merkmal des Plädoyers ist also, daß es ein Stück 
politischer Überzeugungsarbeit sein muß. Die Methode 
der Überzeugungsarbeit im Plädoyer ist die enge Sach- 
bezogenheit aller Ausführungen. Enge Sachbezogenheit 
bedeutet jedoch nichts anderes, als alle festzustellenden 
und zu erörternden Fakten jeweils in ihre gesellschaft­
lichen Zusammenhänge einzuordnen und sie mit diesen 
zu betrachten. Die erzieherische Zielsetzung des Plä­
doyers muß also in allen Teilen des Plädoyers verwirk­
licht werden. Abzulehnen ist deshalb die heute noch 
stark verbreitete Methode, in einem besonderen Ab­
schnitt des Plädoyers eine sog. politische Begründung 
zu geben. Die Erziehung der Menschen ist wie überall 
so auch im Strafprozeß eine komplizierte Aufgabe, der 
die ganze Gestaltung des Plädoyers untergeordnet sein 
muß. Die Ausführungen des Staatsanwalts, die die ge­
sellschaftlichen Verhältnisse kennzeichnen sollen, 
müssen deshalb auf das Engste mit dem Fall selbst und 
dem Leben des Täters verbunden sein. Die Erörterung 
der gesellschaftlichen Zusammenhänge und der poli­
tischen Bedeutung der Tat muß alle Teile des Plä­
doyers durchdringen.

Es ist z. B. selbstverständlich, daß in einem Plädoyer 
anläßlich eines Diebstahls von Volkseigentum Erörte­
rungen über die Bedeutung des Volkseigentums in der 
Deutschen Demokratischen Republik angestellt werden. 
Dabei dürfen jedoch Fragen wie Volkseigentum und 
ständig steigender Lebensstandard, Volkseigentum und 
Verhinderung von Krisen und Arbeitslosigkeit, Volks­
eigentum und Vernichtung des deutschen Militarismus 
nicht in allgemeiner Form erörtert werden. Es muß 
angeknüpft werden an die festgestellte Lebenserfahrung 
des Angeklagten, seiner Angehörigen und der am Pro­
zeß teilnehmenden Zuhörer. Es muß vor allem Bezug 
genommen werden auf die gegenwärtigen politischen 
Ereignisse und gesellschaftlichen Tatsachen möglichst 
in Gegenüberstellung der Verhältnisse in kapitalisti­
schen Staaten und bei uns.

Bei einem Fall von Körperverletzung ist es not­
wendig, auf die Achtung des Menschen durch den 
Menschen, der Mittelpunkt im Sozialismus ist, ein­
zugehen. Aber auch hierbei muß man allgemeine ge­
sellschaftliche Überlegungen wiez. B. die Tatsache, daß 
der Faschismus in Deutschland ganz bewußt ein System 
der Nichtachtung des Menschen, seines Lebens und 
seiner Unversehrtheit gezüchtet hat, verbinden mit der 
Erörterung der gegenwärtig besonders in den USA und 
in Westdeutschland entwickelten neuen Formen eines 
solchen Systems der Nichtachtung des Menschen zur 
Vorbereitung eines neuen Krieges und der Grundlagen 
für die Unterdrückung anderer Völker. Dies ist durch 
die zahlreichen Beispiele der amerikanischen Unkultur 
in Film, Rundfunk und Literatur nachzuweisen. Man 
muß demgegenüber darlegen, daß das Prinzip der 
Achtung der Persönlichkeit eines jeden Mitglieds unse­
rer Gesellschaft eine Grundforderung des sozialistischen 
Humanismus ist und daß ohne Anerkennung und 
Weiterentwicklung dieses Prinzips die weitere Ent­
wicklung der sozialistischen Gesellschaft unmöglich wird.

Die richtige und umfassende Darstellung der gesell­
schaftlichen Zusammenhänge der Tat erfordert es, auch 
auf die zeitlichen, örtlichen und sonstigen Bedingungen 
der Straftat einzugehen und diese in bezug auf die 
gesellschaftlichen Verhältnisse, die durch die Tat ver­
letzt wurden, zu analysieren. So wird z. B. die Gesell­
schaftsgefährlichkeit der Verbringung von Geld nach 
Westberlin anläßlich der sog. Grünen Woche erst dann 
richtig erkannt werden können, wenn man die Ursachen 
und Bedeutung dieser Einrichtung als Tummelplatz für 
die Agenten westlicher Geheimdienste und als „Kon­
taktstelle“ für neue Opfer dieser Agenten aufzeigt.

In allen Fällen ist zu vermeiden, daß das Plädoyer 
hierbei die Form eines abstrakten Referats erhält, 
das ohne Rücksicht auf Straftat und Täter nur die 
jeweils aktuellen politischen Ereignisse erwähnt, auch 
wenn diese keine konkrete Beziehungen zur Straftat 
haben.

Die hauptsächliche Gefahr für die Wirksamkeit des 
Plädoyers liegt in der Oberflächlichkeit des Staats-
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